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Vorläufig wırd CS also beım STatus qUO Jeiben und anstelle eiıner Volkskıir-
che ohne olk g1bt CS 1U eiıne Volkskirche ohne Apel

(Gjert Kelter

Trns Dammann, Menschen aAM meinem Lebensweg, Verlag der e-
riıschen Buchhandlung Heıinrich Harms, roß Oesingen 2002, ISBN
3-86147-238-4, 449 S E 22,—

Im zehnten Lebensjahrzehnt tehend 1e€ Ernst Dammann (1904-2003),
bekannter Afrıkanıst und eologe, Rückschau auft se1n en Wer auf SOIC
ange e1ıt eINes Gelehrtenlebens zurückschauen kann, der we1ß TeE1NC

erzählen, cdiese Autobiographie doch das 20 Jahrhundert
mıt selinen gravierenden polıtıschen mbruchen, dıe der Verfasser erleht hat,
und den sıch abwechselnden theologischen Strömungen. Dammann, noch In
der Kaiserzeıt geboren, verschweıgt nıcht seline OrhebDe für eine parlamenta-
rische Monarchıie und macht Aus se1iner polıtısc konservatıven, patrıotischen
Haltung während des SaNZCH Buches eın ehl Wohl tauchen die großen DO-
hıtıschen und theologıschen Lıinıen auf und werden VO Vertfasser auch nıe AUS$

den ugen verloren, aber se1n Interesse, Ja se1ıne 1e'! gılt, WI1Ie der Buchtitel
ze1gt, in erster Linıe den Menschen seinem Lebensweg, denen, dıe auf Se1-

Entwicklung Einfluß aben, miıt denen SE zusammenarbeıtete
us  z Das sınd bekannte ersonen, WIE eiwa selne Marburger Professorenkol-
egen der dortigen theologıschen ıIn den 60er und Begınn der
/0er ahre, denen CT menschlıch e1in Verhältnıs hatte, als konservatı-
VCeT eologe sıch aber TE theolog1isc VON den damals Bult-
mann-Schülern, etwa TNs uChAS, abgrenzen mußte der da ist se1ine Be-
kanntscha: miıt dem bekannten Politiker Kaı-Uwe VO Hassel, der über FTe
Bundestagspräsident ber über all den oroßen und bekannten Personen
verg1bbt TNS IDammann nıcht e vielen unbekannten Persönliıchkeıiten SEe1-
NC  - Lebensweg, cdıie ıhm egegnet sınd und iıhn begleıtet en IDa Sınd se1ıne
früh verstorbene Mutter, Verwandte und Bekannte, astoren, einfache Leute
AaUus Kırche und Gemeinschaft, cdıe seinem Werdegang und I: Reıfung SE1-
NS aubens beigetragen en nen verdankt f 6S mıt, daß 1n den UrDu-
lenzen, in der Konfrontatıiıon mıt dem theologischen Lıberalısmus, ıhm An-
fechtungen, die A ErDruCcC des aubens hätten führen können, W ds be1
manchem vorkam, erspart gebhlıeben SINd. Und C: erwähnt seıne Frau, mıt der

mehr als echzıg re verheiratet se1ın konnte, e ıhm In qll cdheser e1ıt e1-
Wegbegleıterın WarTr und miıt iıhrem FKEınsatz manche Hılfskraft C1I-

setizte
1heologıschem Lıberalısmus gegenüber War rnst Dammann immer abge-

ne1gt. DIie Inspıration der eılıgen chrıft stand für ıhn fest; indıskutabel Warlr

für ihn cdie Infragestellung der Heılstatsachen; gleichwohl sprach 6 sıch
dıe Vorstellung einer Verbalıinspiration aus, damıt werde dıe Intention der He1-
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1gen Schrift verkannt A Die 1SL C111 Buch Glauben wecken und
bewahren nıcht aber naturwissenschaftliche oder weltgeschichtliche
Kenntnisse vermuiıtteln““ (S 440), weshalb ‚hinsichtlich der irdıschen ınge

dıe Freiheıit““ egeben SCH, „CISCNC edanken entwıckeln““ (S 44 1) iıne
dez1ıdiert utherıiısche C hat Ernst Dammann In dieser sah CT das
bıblısche nlıegen wohl w1issend daß Gott auch anderen Konfes-
S1O01161 wirkt

Nun sollen aber auch noch die wichtigsten Lebensstatiıonen des T1KAanNnı-
sten und Theologen Trnst Dammann genannt werden ınanNe1 und Jugend

die ange eıt als Emeriıtus verbrachte ß Pınneberg be1l Hamburg Auf
das Abıtur Hamburg Altona Tolgten das tudıum VoNn evangelıscher Theolo-
SIC und Orjentalıistik 1e] Hamburg und Berlın In den Jahren 9727 93()
nahm (51: Lehrauftrag für Hebräisch der Unı1hversıtät 1e] wahr und ah
930 W äar D wı1issenschaftlıcher Hılfsarbeıiter Semiminar für afrıkanısche und
Südseesprachen Hamburg In dieser eıt erfolgte auch (OOrdiınation dıe
ıhm dıie usübung ehrenamtlıchen Pfarrdienstes ermöglıchte In den Jah-
ICMC 933 037/ War SE Miıssiıonsdienst anga (Ostafrıka Nachdem 8

1937 wıieder zurückgekehrt habılıtıerte CI sıch 90309 Hamburg IT1-
kanıstik Auf SC1MNCI) Kriegsdienst Dänemark und Tunesien folgte 943 946
Gefangenschaft den Vereinigten Staaten (Lagerpfarrer und bIS 94 Eng-
and als Lehrer und Leıter der Theologıischen Schule für deutsche Krı1egsge-
fangene on Seiner Tätıgkeıt als außerplanmäßiger Professor für Afrıi-
kanıstik Hamburg (ab während der mı1 der damalıgen 1SsS1ıoN
Evangelısc Lutherischer Freikırchen Bleckmar Verbindung kam folgte
9057 cdie Berufung als .„Professor mıiıt Lehrstu für Afrıkanıstik dıe Hum-

Unıiversıität (Jst Berlın Fünf Te spater 962 wurde CT als Profes-
SOT für Reliıg1onsgeschichte nach Marburg berufen In arburger eıt
fielen auch die für Unıversıtät Polıtık und Gesellschaft turbulenten re
(19681%) Der e1lıt der Studentenrevolte hat GT SCIHNECIN Buch C111 ausführliches
Kapıtel gew1ıdmet CS37R345) Se1in SCNAIE: VON der Universıität Marburg
973 und Übersiedlung nach Pınnebergz bedeuteten keinen ückzug 1

wissenschaftlıch untätigen Ruhestand Bıs 9085 16 GF noch regelmäßıg
Blockunterricht Marburg Darüber hinaus nahm CT SCHIGE recht talıgen
Ruhestand Lehraufträge Hamburg, Bremen und ayreut wahr zudem Vor-

und Studienreisen Europa und Der bıs 1115 zehnte Lebensjahr-
zehnt rustige Ernst Dammann hat nebenamtlıch und ehrenamtlıch 6I6 e1
VON ufgaben wahrgenommen den 50er Jahren WäaTlT OT: Präsiıdent der erlı-
918 1SS10N zeıtweılıg Dozent der Lutherischen Theologischen OCASCHNU-
le Oberursel Mitarbeıiter Gremien der Landeskırchen und der e1Ibstan-
igen Evangelısc Lutherischen Kırche (SELK) und ihrer Lutherischen KaTr-
chenmi1ssı1on ecCcKmar Als Hochschullehrer hat sıch dıie Ordına-
U10onN VONN Frauen ZU Pastorenamt eutl1c ausgesprochen we1l S1IC ıhm MI1L
dem Zeugn1s der chriıft nıcht vereinbar erscheint eshalb aber nıcht dıie Lan-
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deskirche offizıell verlassen, 1m Gegensatz selner FTau, die auch ormell
Kirchenglıie: der SELK wurde.

1Da dıe Autobiographie rnst Dammanns das Jahrhundert
faßt, ist Ss1e eın wichtiger Beıtrag ZUT polıtıschen und kırchlichen Zeıtge-
schıchte. ber S1€e 1st auch e1n eıspiel, W1e (jott eru und ewah: S1ıe
ist mehr als e1in Beıtrag ZUT Zeitgeschichte. SI1ie ist das Zeugni1s e1Ines VON (Gjott
Berufenen und Ergriffenen, der seine egabung, se1ın Wıssen und seine Ar-
beıtskraft in den Zeugendienst dessen stellte, der ıhn berufen hat TOtZ ST
Krıitik kiırchlichen Miıßständen, dıe durchaus, VOT em auf den hınteren
Seıliten Erwähnung finden, spurt der eser, W1e CS Krıitik AUSs 1e' ist und nıcht
der Rıichtgeist e1INnes BesserwI1issers und ungeistlichen Beckmessers. Er hat dıe
Gewiıißheıt, daß Gott ure seınen eılıgen Geıist, auch und immer noch, In
cheser Kırche wiırkt.

Dieses Lebenszeugni1s des geistliıch geprägten Afrıkanısten und Theologen
rnst 1Dammann verdient weıte Beachtung. Wenn das Augsburger Bekenntnis
(Art Z Vom Dıienst der Heılıgen) davon schreı1bt, A gebe Menschen, VOon de-
ICI en Orlientierung ausgehen könne („Vom Heilıgendienst wırd VON den
Unseren gelehrt, dalß INan der eılıgen gedenken soll, damıt WIT uUuNseTrenN

Glauben stärken, WEeNN WIT sehen, WI1Ie ıihnen na wıiderfahren und auch W1e
iıhnen urc den Glauben geholfen worden Ist; außerdem soll 111a sıch iıh-
Tn erken e1in eispie. nehmen...‘, nser Glaube Die Bekenntnis-
schrıiften der evangelisch-lutherischen rche; "TB-Siebenstern 1289, üters-
loh 1986, 79),; dann welist die Person Irnst ammanns nach cAheser Auto-
bıographie nach Meınung des RKezensenten in diese ıchtung. Für Chrısten hat
CT VOTrD1  afit gelebt, der INATUC des dankbaren Rezensenten, der epackt
VON diesem zeugnishaften Bericht, keinen Jag verstreichen heß, ohne in selner
Freizeıit darın mıiıt großem Gewıinn elesen en:

alter Romıinger
Michael Lippold, Schwangerschaftsabbruch In der Bundesrepublik
Deutschlan Sachstandsbericht und tische Würdigung Adus theologisch-
ethıscher Perspektive, Evangelısche Verlagsanstalt, Le1ipzig 2000, ISBN Z
3/74-01831-9, 508 S 9 44 ,—

DIiese Leipziger Dissertation bletet eine ‚„‚Bestandsaufnahme domiıinıeren-
der Meınungen und Argumente“, cdie VOT em mıt der 1m Zuge der Vereıini1-
SUuNg beıder deutscher Staaten notwendig gewordenen Neuregelung des 218
dıe Dıskussion bestimmten. rundlage der Untersuchung ist dıe Annahme, daß
sıch abstrakt normorientierte ethisch-theologische Aussagen ın zunehmendem
Kontrast ZUT Realıtät eiinden und zudem 1m konkreten Konfli als wen12
hılfreich erwelsen. Christliche muß AUs dem en heraus entstehen.
Der Verfasser wıll mıt se1ıner Studıie dıejenıge Tendenz bekräftigen, In der eth1-
sche Überlegungen nıcht mehr NUur normorientiert, sondern themenspezılısch
und erfahrungsbezogen erfolgen. Lippold verfolgt eiıne vorwıegend deskript1i-


